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Sieben PCs, noch mal so
viele Monitore und einen
Drucker: Im ersten Stock
der Kreuzberger Betreu-
ungseinrichtung „House of
Life“ hat Margret Daub
(61) gemeinsam mit ande-
ren Freiwilligen einen
kleinen Computerraum für

die 120 Bewohner eingerichtet: „Viele un-
serer Besucher sind körperlich sehr einge-
schränkt oder sitzen im Rollstuhl. Da ist
der Weg ins Internet besonders wichtig“,
erklärt sie. Seit vier Jahren engagiert sich
die frühere kaufmännische Angestellte im
Heim in der Blücherstraße. Fast jeden Tag
findet man sie entweder oben im PC-
Raum oder unten im Café.
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In der Einrichtung Evas Haltestelle in Wed-
ding werden obdachlose Berliner Frauen be-
treut. Die Mitarbeiter begleiten die Hilfsbe-
dürftigen auf Ämter, bieten Essen und eine
Dusche. Die Ein-
richtung sucht
immer Freiwilli-
ge zur Unter-
stützung. PC-
und Fremdspra-
chenkenntnisse
sind erwünscht,
aber nicht zwingend erforderlich. Die Ar-
beitszeit beträgt vier Stunden an einem Tag
in der Woche. Entweder von 10 bis 14 Uhr
oder von 14 bis 18 Uhr. Wer Lust auf einen
Probetag hat, meldet sich am besten
schriftlich mit einer kurzen Bewerbung bei:
Evas Haltestelle, Frau Hartmann, Borne-
mannstr. 7, 13357 Berlin, G (030) 4623 279.

Helfer im Schwulen Museum
Das Schwule Museum in Kreuzberg braucht
immer ehrenamtliche Mitarbeiter für die Be-
sucher-Betreuung und den Dienst am Ein-
gang. Die Helfer sind Ansprechpartner für
die Besucher, verkaufen Eintrittskarten oder
Postkarten. Wer freundlich und verlässlich
ist, hat bereits alle notwendigen Qualifika-
tionen für den Job. Heterosexuelle sind da-
bei übrigens genauso willkommen wie
Schwule oder Lesben. 
Wer sich für die Aufgabe interessiert, mel-
det sich per E-Mail: 
kontakt@schwulesmuseum.de.
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Betreuer für obdachlose Frauen

Infos zur Anmeldung: 
www.Berliner-Helden.com
G (030) 25 91 73 321

Unsere Stadt hat ein großes soziales
Herz. Das beweisen die vielen Tausend
ehrenamtlichen Helfer. Ob als Fußball-
trainer, Freizeitbegleiter von Menschen
mit Behinderung, Senioren-Betreuer
oder Lese-Paten an Schulen.

Helden, die im Stillen arbeiten, Helfer,
denen die Freude der Menschen Dank
genug ist. Doch Öffentlichkeit kann auch
Ansporn sein – damit sich künftig noch
mehr Menschen engagieren.

Um sie zu motivieren, wird der Deut-
sche Engagementpreis vom „Bündnis En-
gagement“ verliehen. In diesem Jahr zum
zweiten Mal. Aus 800 Nominierten wur-
den die Gewinner der sechs Kategorien
gewählt (u.a. Politik, Verwaltung, Jugend-
engagement).

Am Sonnabend wurden sie bei der
großen Festveranstaltung im Radialsys-
tem an der Holzmarktstraße (Friedrichs-
hain) ausgezeichnet. Unter den Finalis-
ten auch die Z.

Und es war ein ganz besonderer Mo-

ment: Die größte Tageszeitung Berlins
wurde jetzt für ihre Aktion „Berliner
Helden“ mit dem Preis im Bereich
„Wirtschaft“ geehrt.

„Die Aktion ‚Berliner Helden’ wendet
sich an Menschen, die anpacken wol-
len“, so Unternehmer Dirk Roßmann, der
die Auszeichnung Z-Chefredakteur
Peter Huth und Marketing-Leiterin Betti-
na Suckert-John überreichte, in seiner
Laudatio, „durch die permanente Be-
richterstattung hat das Thema ‚Ehren-

amt’ in Berlin eine ganz neue Sichtbarkeit
bekommen.“

Seit über einem Jahr berichtet die Z
an sechs Tagen in der Woche über Berli-
ner, die in vielen Bereichen helfen. Eine
solche Kampagne für freiwilliges Engage-
ment habe es in den deutschen Medien
noch nie gegeben, lobte der Gründer der
Drogerie-Kette Rossmann. Sein Fazit:
„Besser geht es nicht.“

Neben der Z wurden weitere ge-
meinnützige Verbände und Organisatio-

nen ausgezeichnet (siehe Kästen). Bun-
desfamilienministerin Dr. Kristina
Schröder (CDU) betonte in ihrer Festre-
de: „Oft bekommen Freiwillige viel
Dankbarkeit von jenen, die unmittelbar
von ihrer Arbeit profitieren, aber wenig
Aufmerksamkeit vom Rest der Gesell-
schaft.“

Und weiter: „Deshalb macht der
Deutsche Engagementpreis die guten
Taten sichtbar.“ 

Dazu will auch die Z beitragen.
„Wir werden weitermachen“, ver-
spricht Chefredakteur Peter Huth. Die
Helden dieser Stadt haben es verdient. 

Hier bekomm
wir einen Pr
für alle Held

Jeden Tag ehrt die Zehrenamtliche Helfer. Dafür wurde s
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sie jetzt mit dem Engagementpreis ausgezeichnet

Kazim Erdogan wurde in der
Kategorie „Einzelperson“
ausgezeichnet. Er ist Vorsit-
zender des Vereins Auf-
bruch Neukölln e.V., der sich
für ein Zusammenleben der
Kulturen in seinem Bezirk
engagiert. Ebenso ist er in
der Initiative Neukölln aktiv,
die Familien mit türkischer
und arabischer Herkunft un-
terstützt. Erdogan wuchs in
der Türkei auf und kam 1974
nach Deutschland. Er arbei-
tet beim Psychosozialen
Dienst des Bezirksamts Neu-
kölln. Seine Kenntnisse als
Psychologe setzt er rund um
die Uhr und mit großem
Elan nicht nur beruflich,
sondern auch für sein frei-

williges Engagement ein: Er
leitet Väter- und Männer-
gruppen für Männer mit
Migrationshintergrund
und lädt Eltern in
Schulen und Kitas ein,
um in verschiedenen
Sprachen über die Bil-
dung und Erziehung
der Kinder zu infor-
mieren. Zudem initiier-
te er von einer Sozial-
pädagogin geleitete
Gesprächsrunden für
türkische Frauen und
Mütter sowie für Frauen,
die infolge einer Familien-
zusammenführung nach
Deutschland gekommen
sind und hier oft isoliert
leben. 

Der Held des friedlichen Zusammenlebens
im Sozialer-Brennpunkt-Kiez Neukölln 

Kazim
Erdogan

will 
integrieren

Der Held der Menschen, die eine
zweite finanzielle Chance brauchen
Attila von Unruh vom
Bundesverband Menschen
in Insolvenz und neue
Chancen e.V. nahm die
Auszeichnung für die Ka-
tegorie „Dritter Sek-
tor“ entgegen. Mil-
lionen Menschen
in Deutschland
sind überschuldet
oder befinden sich
in einem Insol-
venzverfahren.
Der Verband
unterstützt
mit seinem

Fachwissen alle, denen In-
solvenz droht oder die
bereits insolvent sind. Sie
sollen mit Anleitung des
Vereins ihre finanzielle
Notsituation konstruktiv

bewältigen können.
„Unser Ziel ist es“, so
Attila von Unruh, „für
diese Betroffenen eine
Kultur der zweiten

Chance zu entwi-
ckeln.“ 

Verbands-Chef
Attila von Unruh

Der Bund der Aleviti-
schen Jugendlichen in
Deutschland e.V. errang
den Publikumspreis. Er
setzt sich nicht nur für
die Interessen aleviti-
scher Jugendlicher ein,
sondern auch für inter-
kulturellen und interreli-
giösen Dialog. Zudem
engagiert er sich für die
Chancengleichheit unter
Kindern und Jugendli-
chen.

Die Helden 
für Gleichheit

Die Mitglieder des Ver-
eins Schüler Hefen Leben
e.V. erhielten die Aus-
zeichnung in der Katego-
rie Jugendengagement.
Sie helfen, den Sozialen
Tag unter Gleichaltrigen
bekannt zu machen. An
diesem Tag gehen Schü-
ler arbeiten statt zur
Schule. Ihren Lohn, bisher
insgesamt 20 Millionen
Euro, spenden sie Ver-
einsprojekten zur Völker-
verständigung im ehema-

ligen Jugoslawien. Der
letzte Soziale Tag fand
am 17. Juni statt. Weit
über 100 000 Schüler
nahmen daran teil.

Die Helden der Völkerverständigung

Schüler des Vereins
„Schüler Hefen Leben“

Die Stadt Arnsberg
(Nordrhein-Westfalen,
Sauerland) gewann in der
Kategorie „Politik und
Verwaltung“. Sie initiierte
das Projekt „Mehr Le-
bensqualität im Alter –
Jung und Alt meistern
die Zukunft“. So beschäf-
tigt sich ein spezielles
Demenz-Projekt der
Stadt mit der Integration
der erkrankten Mitbürger
in die Gemeinschaft.

Die Helden für
Demenz-Kranke
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